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Eisschliffe, wie man sie 111 der Schweiz nicht schöner sehen 
kann. Es wurden der Ver.<;ammlung· zwei heiläufig doppelt­
faustgrosse Geschiebe vorgezeigt. Das eine zeigt auf einer 
wie durch den Hobel geebneten Flüche die genau gerndli11igen 
meist der Längsaxe parallelen Schlitl'"treifcn: das andere, wel­
ches nm· eben erst uuter das Eis gekommen sein mochte, als 
es vergraben wnrde, hat seine ursprünglichen scharfen Kann­
ten nur schwach auge,;tossen , und -zeigt riugshen1111 nur 
srlnvache Spure11 \'Oll umegelmässiger Streifung·. 

Oass man es hier mit ächtem, errafr~cltem Diluvium zu 
th1111 habe, ist klar, und es fragt sich nur, woher der Gletscher 
kam, der diese Schnttterras~:e durch Anslauchung bildete. -

Aus dem Kreuzengrauen konnte er kaum kommen , rla er 
sonst, wie auf Sätteln die Regel, ,.;;tatt abzulagern, auf .;;pinem 
Niedergang gegen Paternion AllPs weggefegt hiHte. Also 
muss es wohl der Gletscher des Ha uptdrautthales sein, wel­
cher sich in diesen Neheugrnhci1 hineiudrängend, und durch 
den Sattel, iiber <len er allem Anscheine nach 11ich1 weg 
konnte, aufgehalten die uesprncheue Terrasse bildete, 1111tl da 
diese selbst 1174 Fns'> üher Paternion lieg·t. so hss1 sich 
vermuthen , dass der Urangletscher bei Paternion be i lä11li.~ 
1000 Fuss dick war, so dass demnach sei11e erratischen 
Blöcke in dieset· Höhemwne über Paterniou zn suchen wären. 
Wenn der Draugletscher, \\.·ie rnnnuthet, hei Pal.ernion wirk· 
lieh so mäd1tig stand, so lässt es sich eJHllich leicht denken. 
1lass er viel weiter , wenigstens uis Villach, hiuunter reichen 
musste. Weitere Beobachtungen werden lehren, \Vas an ohi · 
gen Folgerungen l'ichtig ist. 

Herr Fr. F o et t et• 1 e legte eine kleine .Broschüre rnr, 
welche Hen A. Fa v re, Prof. an der Academie zu Genf, als 
Verfasser <lenlFreurulen ller N aturw issenscha ften verehrte, u nlt 
welche den Titel führt: Nolice .m1· La Geologie de la Vallee du 
Reposoi1· en Savoie et sw· des Roches contenanl des Am­
monites el des Belemnife.~ superposies au le1Tain numrnu­
/Uique. 

Diese Mittbeilung hat den Zweck , einfach eine Thal$ad1e 
zu bezeich11e11, die sich dem Heohacht.ei· zwa1· auf eine 1le111 
An·, cheine nach sehr einfache Ast darstellt, aber schwer zu 
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erklären, und jedenfalls von Wichtigkeit ist. Es ist clie Auf­
lageruug grnsser Kalkmassen, in denen Belemniten und Ammo­
niten eingeschlossen rnrkommen, auf Schichten, die mit Num­
muliten überfüllt sind. 

Der Herr Professor erinnert hier111~i an mehrei·e ähnliche 
Ausnahme11, welche llie Geologie ller Alpen bisher kennen 
gelehrt hat, wie rlie Localitätcn rnn St. CH-;sian, Hallstatt, 
Petit Coeur in der Tareniaise 11. s. w. -Das Thal cluReposoir, in 
Savoien am linken Cfer 1ler Ane zwischen den Stäflten Cln­
ses und Thones gelegen, ist gegen Norden rnn der Geuirgs­
kette der Berge Vergy, gegen Süden \'Oll clet· Gebirg;;;kette 
von l\feiry oder la Pointe Percee eingeschlossen. Die Schich­
ten, welche die erstere Kette znsammen setzen, fallen beinahe 
nach Südost , wälmmll die der letztern nadi Nordwest fallen, 
so dass das Thal du Reposoir eine muldenförmige Stmctur 
clarhietet. In der Mitte des Thales zwischen de11 beiden 
Ketten erhebt sich cler im Lantle unter dem Namen „des Ane.~" 
hekannte Berg, der rlas Thal in zwei Th eile theilt, und wie aus 
der Structur des ganzen Thal es ero;; ichtlich i.;;;t, auf rlen Schic11-
ten aufrnht, welche rlie heiden obengenannten Ketten bilden. 
Diese bestehen aus Neocomien-Schichten, deren g-rössterTheil 
dem Kalke der ersten Rudistenzone, oder dem mit Cltama Am­
monia angehört. ln einigen dei' höchsten Puncte sieht man 
den untern Neocomien, der das obe1·e Glied durchbrochen hat; 
er ist durch Toxaster complanalus u .. <:. w. cha1·akterisirt. Die 
Jura-Gru11pe lässt sich au dem nördlichen Abhang·e der Kette 
Ja Pointe Percee beobachten. 

Der Neocomien ist von eine1· grossen Masse weisse1: Kalk­
steins mit Chama Anmwnia bedeckt, auf dem man sehr fossi ­
lienreichen Gt·iinsand geschichtet, oder in Bruchstücken von 
Schichten hin und wieder auf der Oberltäche zerstreut findet. 
Nacl1 i\lnrchison soll tliese!'. Glietl in einigen Localitä­
ten rnu einem Kalkstein bedeckt sein, der ein Aei1uirnleni des 
Kalkes nm Seewen und del' weisi-<en Kreide zn seiu scheint. 
Diese Schichten \Verden rnn einem schwärzlich-grnuen Kalk, 
der mit Nummuliten überfällt is t iiuerdeckt; der Nummuliten­
kalk selbst ist wieder nm dflm alpinen Macig·no, ller aus mehr 
odel' weniger mergeligem Kalkstein und Sandstein besteh t 
überlagert. Die Schichten dieses Macigno 111111 bilden die Sohle 
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clesThales und zn~·lrich llie Basi,,.1les l3e1·g-r.;; ,.dn Ane.~'',undder 
massige'Kalksll•in, nns dem der Hrl'~ f>p;;;fe.lit. i"'i al~o anf dem 
Macig;uo. folglich nnf ."ü111mi.liclw11 rnriilu1tr11 ScJiicltten a11f­
gelagrrt. E-.; j ... t Pin gr;111lid11•r odt•r g«•lhlil'lwr KalJ,. der 
Pentacl'in iten. Peel e1i.'i'1'l'('llratt•ln. Brneh:.;;f 1ü· kr rnn A rnmoni ten 
nnd ßelenmitP11. deren l1e,;.:1·l ik!'Lt srhr lei\'ld erkennhar. aher 
1lie Spezirs unbrsti111111har i.;;t. e11thäll. 

llrri· Fa rr c hes11d1ie mclinnals dir"e merkwiirllig-e 
Localitiit, 11rul ohgleidt er nicht geneigt i,o.;f. nn die Ano · 
malicn llc1· Geologie z11 glauhen. HI gela11gtP er doch 
jedesmal zu 1leH1."elhe11 Ht'snlinti• . nürnlich 1ler Lehel'lage­
nmg des Nurnmulitrnkalkes dm·ch den Amnurnit;•n 111111 Bele111-
11iten fiihren<len KnJk ... tei11. l}(•m An.sch0ine nach hat 1lieser 
Kalk Yiehnchr Aehnlil'hkeit mit l!cr J111·a-Grnppe. als mit ir­
gefül rinem Glil'dr der 1'1'eitlP-Pel'iodc _\(·nes Lnmles. - Z11rn 
Schlusse flihrt F n \' H i11 -.cinf'r i\littheihrng mehrere Stellen 
an, die schou friiliel' nis ikispic!e einer t:eher!agerung des 
Nnmmnlitenkalkes durd1 iilterc (}heiler nm a1:dcrn l\atnrfor­
schern erwühnt wurden. 

Herr Fr. v. Hauer lt•p;ie einen Probehaclrnck tler nnmnehr 
vollendeten ersten Ifolfte des Panorama 1les Schaf'herg;es bei 
Ischl vor' das Herr s j HI II II y au rgenonnnen hat' unrl jetzt 
herauszngeben im Begriffe ."teht. Schon i11 1lt'r Versammlung 
von Freunden 1lcr J\ntm·1viss ~11s r·. haften Hlll a .. Augnst hatte 
Herr Bergrath Hai cl i ug er cfieser Arbeit, 1lie nnu rasch ih­
rerVollendnng entgeg-t>n . .;;el!reilel, Erwäln11111,g; g·emacht. Dem 
damals rorgelegtrn Blatte. \reiche . .;; de11 Seetor ron N. 14° 0. 
bis N. 74.0 0. uml'us:-;te, folgeu nun die \\'eiteren Blätter­
welclrn bis S. 14° W. reicheu. Niemand wird ohne Befriedi­
gung diese frefflicli gelungenen Hlüttcr hctrnd1ten. 

Ferner legte Herr Fr. \'. Hauer die ersten zwei Bände 
der von Herrn Dil'ector K. r eil uwl Herrn Carl .Fr i t s c h her­
ausgegebenen „ Mag n c t i s l" h e n 1111 d g e o g r a p h i -
sehen Ortsbcstimmungcu im iisterr e ichischen 
Kaiserstaate" rur, die der Herr \'erfasser an Herrn 
Bergrath Haid i lt g; c r gesendet hatte. E;; si111l diese Orts­
hestinun1111gen das Re,o.;1dtat einer gro;;sen wi!'.scnschaftlichen 
Unternehmung, Cl ie an{' Kosten II Cl' H.egienmg· 1mtel' Leit nng 


